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Jennifer leuchtet jede Ecke
des Motorrats auf, um die
Ursache für den Defekt 

zu finden.
2

Ramon in der Wäscherei:
Hier arbeitet er mit grossen

Maschinen und Geräten. 
In der Reinigung und in der
Raumgestaltung hingegen

ist Feingefühl gefragt.
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In der Reinigung ist der Lernende einer -

seits für saubere Fenster und Bö den in

den Aufenthaltsräumen zustän dig. An-

 dererseits reinigt er re gel mässig die

Zim mer der Bewohnerinnen und Be-

woh  ner. Er staubt Fernseher und Mö bel

ab, saugt den Boden und die Teppi che

– und putzt im Bad das Wasch   be cken.

Er achtet streng auf die Hygiene. So

haben Putztücher, die er im Bad be-

nutzt, eine spezielle Farbe, damit sie

nicht aus Versehen im Wohnbereich

zum Einsatz kommen.

Imposante Maschinen
Häufig ist Ramon in der Wäscherei an-

zutreffen. Imposante Waschmaschinen

und riesige Tumbler dominieren die

Szenerie. Aber der Lernende sortiert

erst einmal die Wäsche der Bewohne-

rinnen und Bewohner. «Wenn ich die

Wäsche gut sortiere und mit der richti-

 gen Dosierung wasche, schont dies die

Textilien – und gleichzeitig reduziert

es die Umweltbelastung.»

Eine Mangel besteht aus einer strom-

ge triebenen Walze und einer beheizten

Mulde. Handtücher und Bettwäsche

wer den zwischen Walze und Mulde

durchgepresst und so gebügelt. Bei

Klei  dern hingegen nutzt er ein ganz

normales Bügeleisen.

Nähe und Distanz
Nochmal eine ganz andere Welt ist die

Küche. Hier schneidet Ramon Hohl Ge-

müse, kocht kleine Gerichte, richtet

Salatteller an oder arrangiert Desserts.

Wenn die Bewohnerinnen und Bewoh-

ner zum Essen kommen, schöpft er die

Suppe und bringt ihnen Teller und Ge-

tränke an den Tisch. 

Hin und wieder hilft er den Mitarbei-

ten den der Aktivierung, einen Anlass

durchzuführen – zum Beispiel Spiel-

nach mittage, oder gemeinsames Bak-

ken. «Es macht mir immer wieder Freu -

de, in Kontakt zu den älteren Men schen

zu stehen. Ich interessiere mich für sie

und ihre Erzählungen. Doch ich muss

die nötige Distanz halten. Sonst würden

mich die Todesfälle, die es bei uns im -

mer wieder gibt, zu sehr belasten», sagt

der Lernende etwas nachdenklich.

In einem Alters- und Pfle-
geheim in schönster 
Höhenlage schaut Ramon
Hohl neben einem Tisch, 
den er eben liebevoll 
gedeckt hat, in die sonnige
Umgebung. Ein prächtiger 
Arbeitsplatz – der auch 
noch mit vielfältigen Tätig-
keiten punkten kann.

FACHMANN
HAUSWIRT-
SCHAFT 
WÄSCHEREI,
KÜCHE, REINI-
GUNG: WELTEN
FÜR SICH?
PORTRÄT

Jede Maschine wird getestet
Immer wieder gibt es aussergewöhnli-

che Aufträge. «Ich durfte ein Motorrad

für eine Weltumrundung fit machen»,

be richtet Jennifer. «Ich baute einen Zu-

 satzscheinwerfer ein und ein Relais, da -

mit man mit einem Schalter die Schein-

werfer separat ausschalten konnte. Da

konnte ich mein Wissen in Elektrotech -

nik gut einsetzen.» Egal welcher Art ein

Auftrag ist: «Wir übergeben keine Ma-

 schine den Kunden, bevor wie sie nicht

getestet haben – auch nach einem einfa -

chen Service.» Diese Probefahrten sind

eine willkommene Abwechslung.

Die Berufsfachschule macht Jennifer

kei ne Probleme. Sie betont aber: «Wir

füh  ren Berechnungen durch, die teilwei -

se nicht ganz einfach sind. Man sollte

al so ein gewisses Talent in Mathema-

tik haben.» Die Lernende besucht auch

die Berufsmaturitätsschule. «Mal schau -

en, welche der vielen Möglichkeiten

ich nut zen werde, die sich mir danach

bieten.»

Routinearbeiten wechseln
sich bei Jennifer von Büren
mit ganz speziellen Pro-
jekten ab. So hat sie schon
einmal ein Motorrad 
für eine Weltumrundung 
fit gemacht.

Text: Peter Kraft

«Am häufigsten mache ich Service-Ar-

beiten», stellt Jennifer klar. Doch die ha -

ben es bei Motorrädern in sich. Beim

Öl wechsel ersetzt die angehende Mo-

tor radmechanikerin etwa drei Liter Mo  -

torenöl. Sie wechselt die Bremsflüssig -

keit, kontrolliert die Antriebsketten und

Bremsbeläge und ersetzt sie, falls nö tig.

Detektivarbeit
Die Lernende mag diese Arbeiten. Noch

mehr freut sie sich aber an komplexen

Reparaturen. «Da ist erst mal Detektiv -

ar beit gefragt. Das Diagnosegerät sagt

mir zwar, wo in der Maschine das Pro-

blem liegt. Welcher Art es aber genau

ist und welche Ursache dahintersteckt,

das finde ich selber heraus.» 

Im Frühling und Sommer herrscht Hoch-

 saison. Die Motorräder müssen fit für

die Strasse gemacht werden, und es

fal len Reparaturen an. Die Arbeitstage

sind lang. Im Winter ist es deutlich ru-

higer – doch das Motorradcenter, in dem

Jennifer arbeitet, gibt Gegensteu er:

«Zum Beispiel ermuntern wir unse re

Kun den mit Aktionen, ihren Service im

Winter durchführen zu lassen.»

MOTORRAD-
MECHANIKERIN
MOTOREN, ÖL
UND ELEKTRO-
TECHNIK
PORTRÄT

LASS DICH DURCH DEIN 
GESCHLECHT NICHT 
EINSCHRÄNKEN.

Es gibt kaum Berufe, die für ein 
Geschlecht besser geeignet wären als 
für das andere. 
Auf www.sprungbrett.ch findest du 
Informationen, Links und Filme 
zum Thema, sowie weitere Porträts 
von Frauen und Männern, die mit 
einer aussergewöhnlichen Berufswahl
sehr glücklich geworden sind.
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